
den unmittelbaren Beweismitteln zu beach­
ten und sind Fehlerquellen zu berücksichti­
gen.

Die Verurteilung eines Angeklagten 
lediglich auf der Grundlage mittelbarer 
Beweismittel ist praktisch nicht möglich, da 
mit ihnen die Gewißheit nicht hergestellt 
werden kann.

5.7.3.
Direkte und indirekte Beweismittel
Diese Klassifizierung erfolgt nach der Stel­
lung zu den strafrechtlich relevanten Um­
ständen und Elementen der Handlung bzw. 
zur Identität des Täters. Direkte Beweis­
mittel vermitteln ohne Zwischenschlüsse 
Informationen über die Elemente des 
Gegenstandes der Beweisführung im kon­
kreten Strafverfahren. Die ihnen innewoh­
nenden Informationen bilden direkte 
Beweisgründe für den Nachweis der Wahr­
heit der Erkenntnisse. Daraus ist jedoch 
keine pauschale Bewertung aller direkten 
Beweismittel abzuleiten. Von der Klassifi­
zierung der Beweismittel kann nicht auf 
ihren konkreten Beweiswert geschlossen 
werden. In der Regel gestatten jedoch die 
direkten Beweismittel eine sehr effektive 
Erkenntnisgewinnung und verringern — da 
die Anzahl der erforderlichen Schlüsse ge­
ringer wird — die Möglichkeit ungenauer, 
falscher oder voreiliger Schlüsse.

Indirekte Beweismittel sind solche Be­
weismittel, die in ihrem Zusammenhang in 
einer Kette von Einzelschlüssen Beweistat­
sachen ergeben, selbst jedoch keine direkten 
Informationen über die strafrechtlich rele­
vanten Elemente und Umstände der Hand­
lung oder die Identität des Täters beinhal­
ten. Sie stellen keine direkten Beweisgründe 
dar. Sie haben in der Beweisführung die 
Funktion von Hinweisen auf dem Wege der 
Erkenntnis, können deshalb aber (wenn sie 
in ausreichender Menge vorhanden sind, um 
eine logische Kette von Schlußfolgerungen 
zu bilden) ebenfalls zur Erkenntnis über die 
Verwirklichung einzelner Tatbestandsmerk­
male oder zum Nachweis der Identität des 
Täters mit dem Beschuldigten führen.

So kann die Identität des Täters mit dem
Beschuldigten bei einer Körperverletzung
auch indirekt aus den Beweismitteln ge­
schlossen werden, wenn der Täter vom Ge­

schädigten nicht erkannt wurde und auch 
keine direkten Zeugen vorhanden sind. Ein 
solcher indirekter Identitätsbeweis ist z. B. 
möglich, wenn
— der Geschädigte vom Beschuldigten vor- _ 

her in einer Gaststätte bedroht wurde 
(Beweismittel : Zeugenaussagen)

— der Beschuldigte Linkshänder ist (Beweis­
mittel: Einlassungen des Beschuldigten, 
Ermittlungsprotokoll des Untersuchungs­
führers) %

— der Beschuldigte erheblich größer ist als 
der Geschädigte ^Beweismittel : Protokoll 
über Körpermaße der Personen)

— der Schlag mit einem Gegenstand von 
linksaußen geführt wurde (Beweismittel: 
Sachverständigengutachten)

— am Mantelaufschlag des Beschuldigten 
Blutspritzer der Blutgruppe des Geschä­
digten feststellbar waren (Beweismittel: 
der Mantel des Beschuldigten, Sachver­
ständigengutachten)

— der Beschuldigte den Mantel am Tattage 
getragen hat (Beweismittel: Zeugenaus­
sagen).

Aus indirekten Beweismitteln wurden hier 
Erkenntnisse gewonnen, die für sich genom­
men nur Hinweise auf den Täter enthalten. 
Ein direkter Schluß auf die Identität des 
Täters ist deshalb aus den einzelnen Beweis­
mitteln nicht möglich. Die Gesamtheit der 
Erkenntnisse aus diesen indirekten Beweis­
mitteln (Indizien) führt jedoch zum Beweis 
der Erkenntnis, daß der Beschuldigte mit 
dem Täter identisch ist.

Mit der Schwierigkeit einer solchen Beweis­
führung kann jedoch keine pauschale Ab­
wertung der indirekten Beweismittel be­
gründet werden. In Verbindung mit direkten 
Beweismitteln sind sie sehr oft dringend er­
forderlich, um einen unwiderlegbaren 
Beweis zu Elementen des Gegenstandes der 
Beweisführung zu erbringen.

5.8.
Gesetzlich zulässige Beweismittel

In § 24 werden alle für die Beweisführung 
im Strafverfahren der DDR gesetzlich zu­
lässigen Beweismittel vollständig aufgezählt. 
Aus dieser Aufzählung ergibt sich im Zu­
sammenhang mit dem Grundsatz der Gesetz­
lichkeit der Beweisführung ein Verbot, 
andere als die genannten Beweismittel für 
die Beweisführung im Strafverfahren zu 
verwenden.

So sind die Ausführungen gesellschaftlicher 
Ankläger oder Verteidiger keine gesetzlichen
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